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Innovationen ïna und?

ĂInnovationsfähigkeit fängt im Kopf anInnovationsfähigkeit fängt im Kopf an, bei unserer Einstellung zu neuen Techniken, zu 

neuen Arbeits- und Ausbildungsformen, bei unserer Haltung zur Veränderung schlechthin.ñ

ĂNiemand darf aber vergessen: 

In hochtechnisierten Gesellschaften ist permanente Innovation eine Daueraufgabepermanente Innovation eine Daueraufgabe! 

Die Welt ist im Aufbruch, sie wartet nicht auf Deutschland.ñ

ĂDie Fähigkeit zur Innovation Fähigkeit zur Innovation entscheidet ¿ber unser Schicksal.ñ

Prof. Dr. Roman Herzog

Bundespräsident a.D.

Berliner Rede 1997

ĂUns fehlt der Schwung zur ErneuerungSchwung zur Erneuerung, die Bereitschaft, Risiken einzugehen, 

eingefahrene Wege zu verlassen, Neues zu wagen. 

Ich behaupte: Wir haben kein Erkenntnisproblem, sondern ein UmsetzungsproblemUmsetzungsproblem.ñ
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Zwang zu 

permanenten

Innovationen

Innovationsñzwangñ

Zunehmend schnellerer WandelZunehmend schnellerer Wandel

Globalisierung Verfügbares 

Wissen

Technologien
Kundenwunsch 

Kundenanspruch
Konkurrenz

ProduktinnovationenProduktinnovationen ProzessinnovationenProzessinnovationen

Wissenswettbewerb Zeitwettbewerb
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Innovation ist das Grundverständnis des Unternehmens

Innovation kann sich auf ein Produkt, einen Prozess, die Organisation, den Markt oder

einen sozialen bzw. kulturellen Aspekt beziehen.

Prozessinnovation
ÁBezieht sich auf interne Optimierungen von Kosten, Zeit, Qualität

und Flexibilität im Leistungserstellungsprozess

Produktinnovation
ÁFührt zu neuen Arbeitsplätzen, neuen Marktanteilen 

und höheren Gewinnspannen aufgrund von Wettbewerbsvorteilen

Geschäftsmodellinnovation
ÁErmöglicht den Aufbau oder die Diversifikation von Dienstleistungen, Produkten,

Technologien oder Verfahren für eine marktführende Unternehmensposition
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Innovation als Abkehr vom Status Quo

Innovation kann sich auf ein Produkt, einen Prozess, die Organisation, den Markt oder

einen sozialen bzw. kulturellen Aspekt beziehen.

Prozessinnovation
ÁBezieht sich auf interne Optimierungen von Kosten, Zeit, Qualität

und Flexibilität im Leistungserstellungsprozess

Produktinnovation
ÁFührt zu neuen Arbeitsplätzen, neuen Marktanteilen 

und höheren Gewinnspannen aufgrund von Wettbewerbsvorteilen

Geschäftsmodellinnovation
ÁErmöglicht den Aufbau oder die Diversifikation von Dienstleistungen, Produkten,

Technologien oder Verfahren für eine marktführende Unternehmensposition

ĂZuk¿nftiger Erfolg ist im Wesentlichen davon 

abhängig, wie Geschäfte gemacht werden, 

und weniger womit.

Geschäftsmodellinnovationen verdrängen 

Produktinnovationen. 

Und das ist der Weckruf für die Hightech-Industrie.ñ

SAP
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Innovationen im Zeitalter der Globalisierung

ÁĂSpeed mattersñ

ÁĂMade inñ wird zu ĂMade byñ

ÁVerschärfungen im Schutz geistigen Eigentums

ÁLeistungsfähigkeit speist sich aus InnovationsfähigkeitInnovationsfähigkeit

ÁKostenmanagement ist Pflicht, Innovation ist Kür

ÁSteigerung der InnovationskraftInnovationskraft ist branchenabhängig

Beispiel aus der Konsumgüterindustrie

Á2000 Ideen Ą 400 Cluster (Teilprojekte)

ÁĄ 200 Produktideen Ą 50 für Markteinführung

ÁĄ 10 Produkte werden vom Markt angenommen (1:200!)
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Innovationsziele (im deutschsprachigen Raum)

83%83%

88%88%

74%74%

51%51%

63%63%

28%28%

Erhöhung der Neuproduktrate 

mit neuem Kundennutzen

Erschließung bzw. Besetzung 

neuer Geschäftsfelder

Reduktion Time-to-Market 

bzw. Ăschneller werdenñ

Erhöhung Ressourceneffizienz 

bzw. Produktivität

Reduktion Herstellungskosten 

der Produkte

Verbesserung des 

Innovationsimage ĂAgenda 2007ñ: Befragung von 274 

Top-Führungskräften aus der Industrie 

Quelle: Droege & Comp.
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Was bedeutet Innovationsmanagement?

InnovationsmanagementInnovationsmanagement ist die systematische 

Planung, Umsetzung, Steuerung und Kontrolle von Ideen in Organisationen. 

Im Unterschied zu Kreativität, die sich mit der Entwicklung von Ideen beschäftigt, 

ist InnovationsmanagementInnovationsmanagement auf die Verwertung von Ideen ausgerichtet. 

Das Management von Innovationen Management von Innovationen ist Teil der Unternehmensstrategie und kann sich 

auf Produkte, Dienstleistungen, Fertigungsprozesse, Organisationsstrukturen oder 

Managementprozesse beziehen.
Quelle: Wikipedia 

Systematisches Innovationsmanagement wird erst durch GrundmusterGrundmuster ermöglicht:

Á

Á

Á

Systematisches Innovationsmanagement wird erst durch GrundmusterGrundmuster ermöglicht:

ÁAntrieb, F¿hrung, Unternehmenskultur (Ăsoft skillsñ)

ÁKundennähe, Innovationsteam

ÁInternes Marketing, Kernkompetenzmanagement, Prozessorganisation

Quelle: Erfolgreiches Innovationsmanagement, Gabler 2007
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Grundmuster für Innovationsprozesse

ÁManagement der/des Prozesse/s

ÁErmittlung des Kundenbedarfs

ÁErarbeitung eines werthaltigen Leistungsangebots

ÁErarbeitung der Kernkompetenz

ÁAbwägung von Chancen und Risiken

ÁGewinnung von Mitarbeitern für diese Innovation(en)

ÁManagement der/des Prozesse/s

ÁErmittlung des Kundenbedarfs

ÁErarbeitung eines werthaltigen Leistungsangebots

ÁErarbeitung der Kernkompetenz

ÁAbwägung von Chancen und Risiken

ÁGewinnung von Mitarbeitern für diese Innovation(en)
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Grundmuster für Innovationsprozesse

ÁManagement der/des Prozesse/s

ÁErmittlung des Kundenbedarfs

ÁErarbeitung eines werthaltigen Leistungsangebots

ÁErarbeitung der Kernkompetenz

ÁAbwägung von Chancen und Risiken

ÁGewinnung von Mitarbeitern für diese Innovation(en)

Ein Erfolg kann nur bei Einhaltung und im Zusammenspiel aller Einflussgrößen erzielt werden!
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Prolog: Was bringt mir Innovationsmanagement?

Fakt ist: Innovieren wird komplexer

ÁTime-to-Market entscheidet Ą der Schnellste gewinnt

ÁAggressive Multiplikation von Ideen durch Wettbewerber

ÁInnovationen werden kundenspezifischer (ĂCustomizingñ)

ÁNotwendige Erneuerung von Geschäftsprozessen

ÁGeschäftsmodellinnovationen verdrängen Produktinnovationen

ÁInnovationen werden risikobehafteter (Produkte als Ăgr¿ne Bananenñ)

ÁDer globale Kontext wird zunehmend wichtiger für Innovationen

ÁDas Kompetenzprofil der Leistungsträger (Talente) nimmt zu

Andrew S. Grove (ex. Intel): ĂOnly the Paranoid surviveñ

Ą Klagen Sie nicht über die Schärfe des Wettbewerbs: Schaffen Sie sich durch 

Innovationen die entscheidenden Marktvorteile

ĄWas fehlt ist die g elebte Innovationskultur!
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Das Innovationsmanagement wird von vielen Faktoren innerhalb und außerhalb einer 

Organisation beeinflusst (InnovationsklimaInnovationsklima):

ÁBranche, Marktsegment, Kundenstruktur

ÁProdukte, Dienstleistung, Produktionstechnologie

ÁUnternehmensstrategie

ÁÁUnternehmenskulturUnternehmenskultur (Motivation, Leidenschaft, Kreativitªt, Teamarbeit, é)

ÁForschung und Entwicklung

ÁQualitätsmanagement und andere integrierte Managementmethoden

ÁPersonalmanagement und tarifvertragliche Bestimmungen

ÁRechtsrahmen, insbesondere gewerbliche Schutzrechte

Was beeinflusst Innovationsmanagement?

Unternehmenskultur InnovationskulturInnovationskultur Innovationsmanagement

http://www.bundesregierung.de/nn_217538/Content/DE/Artikel/2007/11/2007-11-06-hightech-strategie.html
http://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaftszweig
http://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaftszweig
http://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaftszweig
http://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaftszweig
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Zeitalter der Innovationskultur

ÁInnovationskultur lässt sich einfach und schnell abschalten

ÁInnovationskultur aufzubauen bedeutet dagegen sehr viel Arbeit und langen Atemé

Innovationskultur besteht aus vielen einzelnen Bausteinen:

Á15-Prozent-Regel (ĂU-Boot-Projekteñ)

ÁCustomer Centric Innovation

ÁIdeenplattformenIdeenplattformen

ÁRaumkonzepte

ÁAwards und Incentives, é

Nur dann sinnvoll, wenn Voraussetzungen zur Entfaltung vorhanden sind

Mºgliches Ziel: Aus der gelebten Innovationskultur zum ĂInnovationsweltmeisterInnovationsweltmeister ñ

der innovativsten Unternehmen weltweité
TopTop

2525

http://www.netswork.info/ideenplattform/ideen.html
http://www.bundesregierung.de/nn_217538/Content/DE/StatischeSeiten/Breg/Reformprojekte/hightech-strategie-2007-06-05-innovationsstrategien-2.html
http://www.bundesregierung.de/nn_217538/Content/DE/StatischeSeiten/Breg/Reformprojekte/hightech-strategie-2007-06-05-innovationsstrategien-2.html
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Zeitalter der Innovationskultur

ÁInnovationskultur lässt sich einfach und schnell abschalten

ÁInnovationskultur aufzubauen bedeutet dagegen sehr viel Arbeit und langen Atemé

Innovationskultur besteht aus vielen einzelnen Bausteinen:

Á15-Prozent-Regel

ÁCustomer Centric Innovation

ÁIdeenplattformen

ÁRaumkonzepte

ÁAwards und Incentives, é

Mºgliches Ziel: Aus der gelebten Innovationskultur zum ĂInnovationsweltmeisterñ

Top 25 der innovativsten Unternehmen weltweit:

Top 25 der weltweit innovativsten Unternehmen 

(Stand: 6. Mai 2007, Erhebung: BCGBCG)

#1 Apple #2 Google #3 Toyota Motor

#4 Gen. Electric #5 Microsoft #6 Procter & Gamble

#7 3M #8 Walt Disney #9 IBM

#10 Sony #11 Walt-Mart #12 Honda Motor

#13 Nokia #14 Starbucks #15 Target

#16 BMW #17 Samsung #18 Virgin Group

#19 Intel #20 Amazon #21 Boeing

#22 Dell #23 Genetech #24 eBay

#25 Cisco Systems

Kriterien: eigene Innovationsprozesse, Geschäftsideen, innovative Produkte, gelebte Innovationskultur 

http://consultaglobal.wordpress.com/2007/05/06/top-25-most-innovative-companies-by-businessweek-and-bcg/
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Innovationskultur als Handlungspriorität

78%78%

69%69%

53%53%

5656%%

23%23%

Neue Qualifikationsanforderungen/ 

Mitarbeiterentwicklung

Leistungsfähige 

Innovationskultur

Effiziente Innovationsprozesse 

und -strukturen

Mehr Kooperation in neuen 

Technologiefeldern / Zukauf

Klare Messbarkeit / 

Planbarkeit von Innovationen

ĂAgenda 2007ñ: Befragung von 274 Top-Führungskräften 

aus der Industrie Quelle: Droege & Comp.
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Von der Idee zum Prozess zum Produkt

ĂInnovationskultur ist die Tatsache, dass man Keimlingen die Chance gibt, dass sie sich

entwickeln können. Mitarbeiter, die Ideen haben, müssen gefördert werden ïund zwar

nicht nur ¿ber irgendein innerbetriebliches Vorschlagswesen. [é]

Wir von Motorola sagen: Gib einer kleinen neuen Idee Zeit und ein kleines Budget.

Dann schauen wir hinterher, ob das Sinn gemacht hat.ñMotorola

Ą Innovationskultur als Managementaufgabe Ą als Prozess

Ą Leitmotive als Mittel zur Unterstützung der Innovationskultur

Ą Der Mensch steht im Zentrum ĄĂValue Innovationñ

Aber: 

1. Ideen müssen strukturiert werden

2. Prozesse müssen diese strukturierten Ideen qualifizieren

3. Abteilungsverantwortliche müssen diese qualifizierten Ideen bewerten

4. Entscheidungsträger müssen die Fortführung/Ablehnung der Ideen verantworten 
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Systematischer Einsatz von ĂValue Innovationñ

ÁKonzentration auf die eigenen Kernkompetenzen ï

bezogen auf die Konfiguration des Angebots

ÁDurch Value Innovation entstehen völlig neue Produkte ï

oder Produktleistungsmerkmale

ÁBerücksichtigung der Kundenwünsche höher einstufen ï

im Gegensatz zu technisch Machbarem (Ăoversizingñ)

ÁProduktplattform

Á

ÁVertriebsplattform

ÁProduktplattform

ÁServiceplattform

ÁVertriebsplattform

Prinzip: Find out Find out whatwhat everybodyeverybody elseelse isis doingdoing ïïthenthen do do itit differentlydifferently!!Prinzip: Find out Find out whatwhat everybodyeverybody elseelse isis doingdoing ïïthenthen do do itit differentlydifferently!!

(Amerikanisches Motto)

ÁEntwicklungsteam zielt auf den Kern des Kundenwunsches (kaufendsch. Faktoren) 

ÁTeam strebt nach Alleinstellungsmerkmalen / bereit, sich auf Neues einzulassen

ÁWettbewerbsorientierung des Teams: Beobachten und übertreffen

ÁMut zur beharrlichen Entwicklung / Früherkennung zukünftiger Kundenwünsche
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Problem: Ideenbewertung und Priorisierung

Untersuchungen ergeben, dass es bei der deutschen Industrie

Á auf 8,5 Produktkonzepte

Á nur zu einer Markteinführung

und

Á auf 9 Lancierungen

Á nur zu einem Erfolgsprodukt

kommt.

Ą Es sind rund 77 Ideen notwendig, um einen Erfolg zu erzielen!

Mögliche Maßnahmen: 

ÁAnzahl der Ideen erhöhen, um Trefferwahrscheinlichkeit zu verbessern

ÁDringend Lösungen Lösungen finden, um die geringe Trefferquote zu verbessern
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Chancen-Risiken-Analyse

Als Folge mangelnder Ideenbewertung und fehlender 

Priorisierungsmechanismen werden in vielen Unternehmen

typische F&E-Fehler begangen:

ÁZu schnelle, isolierte, situative Ideenbewertung einzelner Abteilungen

ÁKeine Berücksichtigung strategischer Kriterien

ÁFehlende Sammlung notwendiger Informationen als Bewertungsbasis

ÁIdeen werden zu oberflächlich behandelt, origineller Kern ungenutzt

ÁRichtungsweisende Innovationen in ihrer Bedeutung unterschätzt

4 Aspekte einer systematischen CRA

ÁWer priorisiert die Ideen bzw. Projekte

Áanhand welcher Kriterien

Áund welchem Bewertungsschema

Ázu welchem Zeitpunkt


